
Hallo und guten Tag,  
 
Unser Gesundheitsbrief ist für Menschen, die ihre Gesundheit eigenverantwortlich selbst in die 
Hand nehmen möchten.  
 
Eine vitale Ernährung mit echten Lebensmitteln und ein maßvoller Lebensstil bringen definitiv 
mehr Energie und Lebensfreude. Auch bei vorhandenen gesundheitlichen Beschwerden kann dies 
oft Erstaunliches bewirken! 
 
Wir freuen uns sehr, wenn Sie aus der Lektüre unseres Gesundheitsbriefes einen Nutzen für 
sich und Ihre Familie ziehen können.   Geben Sie diesen auch gerne an Freunde weiter.          
 
Wenn Sie Anregungen, Wünsche, Fragen oder Kritik haben, schreiben Sie mir eine Nachricht oder 
rufen Sie mich an. Ich freue mich über Ihre Rückmeldung.         
 
Wir wünschen Ihnen alles Gute – bleiben Sie gesund und munter.           
 
Herzliche Grüße  
         
Michael Megerle und das Topfruits Team   
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Gesundheit in Eigenverantwortung – der stärkste 
Weg zur Freiheit 
  
Das deutsche Gesundheitssystem wird Jahr für Jahr teurer, gleichzeitig nehmen Qualität und Ver-
fügbarkeit von Leistungen spürbar ab. Termine sind schwer zu bekommen, Wartezeiten lang, Pra-
xen überfüllt und viele Behandlungen richten sich eher nach wirtschaftlichen Vorgaben als nach den 
wirklichen Bedürfnissen der Menschen. Wer sich darauf blind verlässt, wird zunehmend desillusio-
niert und enttäuscht. 
 
Aus diesem Grund ist es heute klüger denn je, die eigene Gesundheit selbst in die Hand zu 
nehmen. Prävention ist kein Lifestyle-Trend, sondern eine Notwendigkeit – und der stärkste 
Hebel, um sich unabhängig zu machen, von einem überlasteten und oft dysfunktionalen Ver-
sorgungssystem. 
 
Gesundheit beginnt, lange bevor jemand krank wird: Der größte Teil aller chronischen Erkran-
kungen ist nicht Schicksal, sondern Ergebnis Ihrer täglichen Entscheidungen: Ernährung, Bewe-
gung, Schlaf, Stressmanagement, Mikronährstoffversorgung und Wissen über den eigenen Körper. 
Wer diese Faktoren beherrscht, reduziert sein persönliches Krankheitsrisiko auf ein Minimum und 
erhöht gleichzeitig Leistungsfähigkeit, Lebensfreude und Lebensqualität. 
 
Die intelligenteste Strategie heute lautet: Informiert bleiben  und so leben, dass man dieses Ge-
sundheitssystem kaum braucht.  Wer in Sachen seiner Gesundheit mehr Verantwortung übernimmt, 
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wird vom Patienten zum Gestalter seiner Zukunft.   
Gesundheit ist kein Konsumprodukt – sie ist ein aktiver Prozess. 
 
Der beste Schutz vor Krankheiten ist, täglich in die eigene Vitalität zu investieren. 
 Wer heute präventiv denkt, spart sich morgen Arztpraxen, Medikamente, Leid und Abhängigkeit. 
Und gewinnt etwas, das unbezahlbar ist: Freiheit. 
  
Weiterführende Informationen zum Thema 

•  Warum Sie Ihre Gesundheit in die eigenen Hände nehmen müssen 
  

Topfruits gründet einen Spendenfond 

Topfruits startet einen Spendenfonds, mit dem wir Projekte fördern oder selbst durchführen möchten 
– für mehr Wissen, mehr Gesundheit und mehr Eigenverantwortung in unserer Gesellschaft. Dafür 
suchen wir Ihre Ideen! Unser Fonds soll Initiativen überwiegend in der Region Baden-Württemberg 
in folgenden Bereichen fördern: 

• Stärkung des Bewusstseins für Eigenverantwortung im Alltag 
• Bildung rund um vollwertige, gesunde Ernährung 
• Hilfe bei Altersarmut 
• Vermittlung finanzieller und ökonomischer Kompetenz für Jugendliche und Erwachsene 
• Wissensvermittlung zu Naturheilkunde und ganzheitlicher Gesundheit 

Wenn Sie ein Projekt kennen oder selbst eines planen, das zu diesen Zielen passt, freuen wir uns 
über Ihre Vorschläge. Gemeinsam können wir wertvolle Impulse für eine gesundheitsbewusste und 
selbstbestimmte Zukunft setzen. Nehmen Sie gern Kontakt mit uns auf: info@topfruits.de.  

Es sind nicht unsere Fähigkeiten, die zeigen, wer wir wirklich sind,  
sondern unsere Entscheidungen   

Kurz und interessant 
  

Selen aktiviert die Schilddrüse  
Bei einer Schilddrüsenerkrankung sehen viele den einzigen Ausweg in der Gabe von Schilddrüsen-
hormonen. Doch Selen kann natürlicherweise die Schilddrüse anregen. Eine aktuelle  systema-
tische Übersichtsarbeit  zeigt, dass bei Hashimoto-Patienten die Supplementierung von Selen (200 
µg) hilfreich ist. Nach 3 Monaten verbesserten sich die TSH-Werte im Blut der Patienten. Die Studie 
zeigt, dass Selen eine geeignete Alternative bzw. Ergänzung zur herkömmlichen Therapie ist. Las-
sen Sie dazu den Selenwert regelmäßig überprüfen. 
 

Untersuchungen zeigen: Ein hoher Vitamin-C-Blutspiegel ist auch durch orale 
Aufnahme möglich, wenn liposomal zubereitetes Vitamin C verwendet wird. 
Besonders in der komplementären Krebsbehandlung wird mit hohen Vitamin-C-Spiegeln gearbeitet, 
die meist nur intravenös erreichbar sind. Die Passage von Ascorbinsäure oder Ascorbat durch den 
Verdauungstrakt verhindert einen Vitamin-C-Spiegel, der in besonderen Fällen erwünscht ist. Für 
eine normale Versorgung und einen dementsprechenden Blutspiegel reichen diese Darreichungen 
als Presslinge oder Kapseln genommen gut aus. Möchte man über längere Zeit einen Spiegel 
erreichen, der sonst nur über Vitamininfusionen möglich ist, dann kommt liposomales Vita-
min C ins Spiel. Bei liposomalem Vitamin C wird Ascorbinsäure in winzige Fett-/Phospholipid-Bläs-
chen („Liposomen“) eingebettet. Diese Bläschen können besser durch Zellmembranen und die 
Darmwand transportiert werden - das schützt das Vitamin vor vorzeitiger Zerstörung und erleichtert 
den Übertritt ins Blut bzw. in Zellen. In kontrollierten Studien ergab liposomales Vitamin C bis zu 
1.2–5.4-fach höhere Spitzenkonzentration im Plasma (Cₘₐₓ) und 1.3–7.2-fach höhere Gesamtauf-
nahme über Zeit im Vergleich zu nicht-verkapseltem Vitamin C. Wer also aus bestimmten Gründen 
einen anhaltend möglichst hohen Vitamin-C-Spiegel in den Zellen sicherstellen will, ohne dass er 
direkt auf Infusionen zurückgreift, für den lohnen sich die Mehrkosten für liposomales Vitamin C . 
Eine liposomale Zubereitung ist etwas teurer, weil sie wesentlich aufwändiger ist in der Herstellung.  
  

Speicheltest könnte künftig Rückschlüsse auf Mikrobiom liefern 
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In einer aktuellen  Studie der Universität Hohenheim konnte gezeigt werden, dass es möglich ist, 
über Speichelproben die Mikrobiota des oberen Magen-Darm-Trakts zu charakterisieren. Zu-
dem stellt die Forschenden fest, dass Menschen mit einer Dominanz der Gattung Prevotella 7 
niedrigere Entzündungsmarker (TNF-α-Werte) aufwiesen und weniger krankmachende Bakterien 
hatten. Auch Bakterien, die mit der Entstehung von Darmkrebs assoziiert werden, kamen bei ihnen 
deutlich seltener vor. Für gesundheitlich bewusste Menschen bedeutet das: Die Bewertung der 
Mund- und Speichelflora kann ein einfacher Indikator für das allgemeine Entzündungs- und Infekti-
onsrisiko im Verdauungstrakt sein. Wer gezielt auf eine vielfältige, „gute“ Mikrobiota hingearbeitet (z. 
B. durch natürliche Lebensmittel, wenig verarbeitete Produkte, gute Mundhygiene), legt damit auch 
einen Grundstein für eine geringere Anfälligkeit gegenüber pathogenbedingten Schäden. Zudem er-
öffnet die Studie Perspektiven für individualisierte Ansätze: Zukünftig helfen Speichel-Mikrobiom-
Analyse, potenzielle Risikogruppen zu identifizieren und gezielt ernährungs- oder lebensstilbezo-
gene Maßnahmen anzustoßen. 
  

Vitamin D eine Unterstützung bei Hörsturz?  
Ein Ohrinfarkt, auch Hörsturz genannt, tritt meist plötzlich auf. Viele beschreiben das Gefühl wie 
Watte im Ohr. Stress scheint bei der Entstehung eine zentrale Rolle zu spielen. Die Durchblutung 
des Innenohrs wird dadurch gestört und verursacht die Beschwerden. Klassische Therapie ist die 
Gabe von Kortison und häufig werden zusätzlich Ginkgo-Präparate empfohlen. Außerdem sind 
Ruhe und Erholung angesagt. Eine neue Studie aus dem Magazin Head & Face  zeigt nun auch, 
dass Vitamin D einen Einfluss hat. Die Forscher untersuchten 2 Gruppen à 50 Personen. Die erste 
Gruppe erhielt Kortison und Ginkgo, die zweite Gruppe nahm zusätzlich für 10 Tage 1.500–2.000 IE 
Vitamin D ein. Bei 41 Personen der zweiten Gruppe  verbesserte sich das Hörvermögen inner-
halb dieser zehn Tage. In der Kontrollgruppe waren das nur 26 Personen. 
Bei allen Patienten in der Studie lag ein Vitamin-D-Mangel vor. Bei einigen war dieser nur leicht aus-
geprägt. Gerade in der Winterzeit leidet hierzulande ein Großteil an einer nicht ausreichenden Vita-
min-D-Versorgung. Somit ist die ergänzende Vitamin-D-Einnahme bei einem Hörsturz durchaus 
sinnvoll. 
 
Quelle: Klinische Wirksamkeit von Vitamin D in Kombination mit konventioneller Therapie bei plötzli-
chem sensorineuralem Hörverlust bei Patienten mit Vitamin-D-Mangel: eine randomisierte kontrol-
lierte Studie 
  
Weiterführende Informationen zu den Themen 

• Selen Komplex Presslinge à 200 µg, Natriumselenit und L-Selenomethionin, vegan & gluten-
frei 

• BiomPlus - 500g, Kräutermischung, wertvolle Ballaststoffe, verdauungsfördernd und darmre-
gulierend 

• Essen für die Ohren: Tipps für ein gesundes Gehör 
 

Deine heutigen Mühen und Schmerzen sind das Fundament 
 deiner künftigen Erfolge und Freuden. 

  
 

Honig – viel mehr als nur Süße 
  
Auf den ersten Blick scheint Honig lediglich eine natürliche Alternative zu raffiniertem Zucker zu 
sein, die aus Zucker und Wasser besteht. Doch diese Einschätzung greift viel zu kurz. Echter, natur-
belassener Honig enthält eine Vielzahl bioaktiver Inhaltsstoffe. Über 180 Substanzen wurden bisher 
im Honig identifiziert: darunter Enzyme, Vitamine, Mineralstoffe, Aminosäuren, Flavonoide, Säu-
ren, Pollen und ätherische Öle . Gerade die Enzyme machen den Unterschied: Sie entstehen 
durch das Zutun der Bienen und sorgen dafür, dass aus dem natürlichen Zucker im Honig antibak-
terielle und entzündungshemmende Stoffe gebildet werden – mit erstaunlicher Wirkung für den 
menschlichen Organismus. 
 
 

Honig im Wandel der Zeit: Vom Heilmittel zum Industrieprodukt 
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Seit Jahrtausenden gilt Honig in der Natur- und Volksmedizin als Heilmittel. Schon die alten Ägypter 
nutzen Honig zur Wundversorgung und als Teil von Salben und Heiltränken. Auch im Ayurveda gilt 
Honig seit über 3000 Jahren als eine Substanz, die andere Wirkstoffe verstärkt und dabei selbst hei-
lend wirkt. Verwendet wird er etwa zur Behandlung von  Husten, Hautinfektionen und Verdau-
ungsproblemen. 
In der heutigen Massenproduktion hat Honig jedoch stark an Qualität eingebüßt. In der konventio-
nellen Imkerei  wird den Bienen schnell der gesamte Honig entnommen und durch Zuckerwasser 
ersetzt . Diese Ersatznahrung liefert zwar Kalorien, enthält aber keine Enzyme, keine sekundären 
Pflanzenstoffe, keine Pollen – kurzum: keine Abwehrstoffe , die das Bienenvolk für ein intaktes 
Immunsystem benötigen. Die Folge: Die Bienen sind  anfälliger für Krankheiten und der ganze 
Stock wird geschwächt. Imker greifen dann zu Medikamenten und Rückstände finden sich später 
auch im Honig.  Bei diesem Produkt lohnt es sich durchaus auch in Bio-Qualität zu investie-
ren . Hier sind die Bienen natürlich gesund. Die Voraussetzung für einen guten Honig. 
Ein weiteres Problem ist die Herkunft: Viele günstige Honige aus dem Supermarkt stammen aus 
Nicht-EU-Ländern , häufig aus China oder Südamerika, wo Pestizid- und Antibiotikaeinsatz weni-
ger streng geregelt sind. Auch wird dort häufig Honig mit Zucker gestreckt oder stark erhitzt, 
wodurch wertvolle Enzyme zerstört werden . In solchen Fällen handelt es sich zwar offiziell um 
„Honig“, doch seine gesundheitliche Wirkung ist stark eingeschränkt – manchmal sogar vollständig 
verloren. 
 

Auf die Honigsorte kommt es: Kornblumenhonig & Manuka am wert-
vollsten 
Nicht jeder Honig ist gleich. Sorte, Herkunft und Blütenangebot haben entscheidenden Einfluss auf 
die Inhaltsstoffe. Zwei Honigsorten ragen in puncto gesundheitlichem Wert besonders heraus: der 
heimische Kornblumenhonig  und der neuseeländische Manuka-Honig . 
 

Kornblumenhonig: Heimisches Heilmittel 
Unser Kornblumenhonig wird von Bienen aus noch ursprünglichen Pflanzen, wie es die Kornblume 
ist, hergestellt. Kornblumenhonig besticht durch sein fein-herbes, würziges Aroma, seine goldgelbe 
Farbe und seine besondere Zusammensetzung an gesundheitsfördernden Substanzen.  
Was diesen Honig neben Polyphenolen, Flavonoiden und Pollenanteilen so besonders macht, ist 
seine hohe  produktionseigene Aktivität an Wasserstoffperoxid (H₂O₂) . Wasserstoffperoxid ent-
steht im Honig durch das Enzym Glucose-Oxidase, das die Bienen dem Nektar beim Einlagern 
beifügen. Bei Kontakt mit Feuchtigkeit – wie sie etwa bei Wunden, Schleimhäuten oder im Rachen-
raum gegeben ist – wird Glucose enzymatisch in Gluconsäure und Wasserstoffperoxid umgewan-
delt. Dieses wirkt antibakteriell, antiviral und wundheilungsfördernd – ähnlich wie bei der be-
kannten antiseptischen Wirkung von  medizinischem Wasserstoffperoxid, jedoch in deutlich milderer 
und für die menschlichen Zellen verträglicher Konzentration.  
Literatur zu Wasserstoffperoxid gibt es viele. Das Werk von Jochen Garz „Wasserstoffperoxid: Das 
vergessene Heilmittel“ ist hier lesenswert. Studien, die sich direkt auf Kornblumenhonig beziehen, 
gibt es kaum. Das liegt vermutlich auch daran, dass es nur wenig echten Kornblumenhonig gibt und 
die Finanzierung solcher Studien schwierig ist. Eine Studie zeigt jedoch eine Kühen einer besseren 
Heilung durch Kornblumenhonig bei der sogenannten „digitalen Dermatitis“.  
Ein Vorteil von Wasserstoffperoxid im Honig liegt in der kontinuierlichen Freisetzung. Die antimik-
robielle Wirkung erfolgt so nicht schlagartig, sondern über Stunden hinweg – ein Vorteil, insbeson-
dere bei der Anwendung auf Schleimhäuten, in der Mundhöhle oder bei Halsschmerzen. Wichtig da-
bei: Der Honig darf nicht erhitzt werden, sonst verliert er seine enzymatische Aktivität. Die ein-
fachste Anwendung ist auch bei beginnender Erkältung einen Teelöffel Honig direkt vom Löffel zu 
schlecken. In diesen geringen Mengen brauchen Sie sich auch keine Sorgen wegen des Zuckerge-
halts im Honig zu machen.   
Erfahrungen aus unserem Team zeigen, dass Kornblumenhonig auch ideal bei Kindern wirkt. Hin-
weis: Honig wird generell erst nach dem ersten Lebensjahr zu empfohlen. 
 

Manuka Honig – das Kraftpaket aus Neuseeland 
Der aus der Blütennektar der Südseemyrte (Manuka-Pflanze) gewonnene Manuka-Honig hat sich 
international als Naturmedizin etabliert. Der Schlüsselwirkstoff heißt Methylglyoxal (MGO) – ein 
Zuckerabbauprodukt, das in Manuka-Honig in deutlich höheren Konzentrationen vorkommt als in 
anderen Honigsorten. Je nach Konzentration wirkt Manuka-Honig  antibakteriell, antiviral, antioxi-
dativ und wundheilend. 
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In der Forschung wurde seine Wirkung gegen verschiedene Erreger nachgewiesen, darunter auch 
antibiotikaresistente Keime. Da MGO im Gegensatz zu H2O2 stabiler ist, wirkt Manuka-Honig auch 
in biologisch komplexeren Umgebungen, etwa bei Wundinfektionen oder im Verdauungs-
trakt. 
Seine besondere Kraft zeigt sich auch bei: 

• entzündlichen Hauterkrankungen  
• Zahnfleischentzündungen  
• Racheninfekten und Husten  

 
Fazit: Honig ist und bleibt ein Heilmittel zur inneren und äußeren Anwendung. Die Qualität und 
Sorte sind entscheidend für die Wirkung. Sowohl Kornblumenhonig als auch Manuka-Honig über-
zeugen.  Besser untersucht ist der teure Manuka-Honig. Wer auf eine günstigere, heimische Alter-
native setzen möchte, wählt den genauso wirkungsvollen Kornblumenhonig.   
  
Linktipp: 

• Alle Bienen-Produkte bei Topfruits 
 

Krankheiten überfallen den Menschen nicht wie ein Blitz aus heiterem Himmel, sondern sind die 
Folgen fortgesetzter Fehler wider die Natur. 

  
 

Krebsrisiko senken – Ernährung und Lebensstil 
oft wichtiger als die Gene 
 
Bei Krebserkrankungen denken viele Menschen zunächst an eine Gene und Vererbung. Tatsächlich 
spielt unsere genetische Ausstattung eine (kleine) Rolle – manche von uns tragen Mutationen, die 
bestimmte Krebsarten wahrscheinlicher machen. Doch die Forschung zeigt klar: Nur ein kleiner 
Teil aller Krebserkrankungen ist tatsächlich genetisch bedingt. Der weitaus größere Anteil 
hängt mit unserem Lebensstil, unserer Ernährung und unserer Umwelt zusammen. Das bedeutet, 
dass jeder von uns aktiv etwas tun kann, um sein persönliches Krebsrisiko zu senken. 
 

Wesentliche Einflussfaktoren auf die Entstehung von Krebs 
Krebs ist eine Sammelbezeichnung für Erkrankungen, bei denen sich Körperzellen unkontrolliert tei-
len und zu bösartigen Tumoren heranwachsen können. Diese entarteten Zellen verlieren ihre nor-
male Funktion, zerstören gesundes Gewebe und können sich über Blut- oder Lymphbahnen im Kör-
per ausbreiten (Metastasenbildung). Warum sich die Körperzellen dahingehend verändern, hat viele 
Ursachen: 

• Rauchen: Zigaretten sorgen in den USA für die meisten Krebstoten.   
• Alkohol ist ein Zellgift und an der Entstehung zahlreicher Krebsarten beteiligt. Nach neus-

ten Empfehlungen gibt es keinen sicheren Konsum. Jedes Glas ist zu viel.   
• Übergewicht und ungesunde Ernährung  
• Bewegungsmangel, Stress und Übermüdung  
• Umwelteinflüsse wie der Kontakt mit krebserzeugenden Stoffen (z. B. Asbest), Strahlung 

(auch Sonnenstrahlung), Luftverschmutzung  
• Infektionen (Hepatitis-Viren, HPV oder das Bakterium Helicobacter pylori)  
• Hormone: Wie lange eine Frau Östrogen ausgesetzt ist, beeinflusst das Brustkrebsrisiko, 

Stresshormone und Insulin können zusätzlich das Risiko erhöhen  
• Bei wenigen Krebserkrankungen spielt eine genetische Komponente eine Rolle 

 

Gene sind kein Schicksal 
1990 startete das Humangenomprojekt. Die Forschenden hatten die Hoffnung, mit der vollständigen 
Sequenzierung des menschlichen Genoms Krebs und zahlreiche weitere Erkrankungen zu besie-
gen. Doch leider gelang dies nicht, denn die genetische Komponente bei der Krebsentstehung 
wurde massiv überschätzt. Der Körper und die Entstehung von Krankheiten scheint komplizierter 
als gedacht. Was sich jedoch nun sagen lässt: Etwa 5 bis 10 Prozent aller Krebserkrankungen las-
sen sich direkt auf verursachte Genveränderungen zurückführen. Bekanntestes Beispiel sind sie 
Gene BRCA 1 und BRCA 2, die für etwa 5-10 % der Brustkrebsfälle mitverantwortlich sind. 2013 
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war der Fall von Angelina Jolie in allen Medien und zeigte deutlich, dass Gene kein unausweichli-
ches Schicksal sind. Zudem wurde Brustkrebsprävention in der Öffentlichkeit diskutiert. Allerdings 
haben auch in der Folge viele Menschen angenommen, dass Krebs hauptsächlich durch die Gene 
bedingt ist. Das ist falsch: 90–95 % aller Krebserkrankungen sind nicht erblich. 
Der überwiegende Teil der Krebserkrankungen entsteht auch im Laufe des Lebens durch 
Umwelteinflüsse, durch ungesunde Gewohnheiten und durch oxidative Prozesse im Körper. 
Das ist eine gute Nachricht, denn es bedeutet, dass wir über unseren Lebensstil Einfluss auf das 
Krebsrisiko nehmen können. 
 

Ernährung – der zentrale Schlüssel zur Krebsprävention  
Die wohl wichtigste und häufig unterschätzte Stellschraube, um das Krebsrisiko zu senken, ist die 
Ernährung. Zahlreiche Studien zeigen, dass eine vollwertige, pflanzenbetonte Kost Krankhei-
ten vorbeugen kann. Gemüse, Obst, Kräuter, Hülsenfrüchte, Nüsse, Samen und Vollkornprodukte 
liefern neben Vitaminen und Mineralstoffen auch sekundäre Pflanzenstoffe mit antioxidativen, ent-
zündungshemmenden und zellschützenden Eigenschaften. Diese bioaktiven Substanzen helfen, 
freie Radikale zu neutralisieren, DNA-Schäden zu vermeiden und das Immunsystem zu stär-
ken.  
Entzündungsprozesse spielen dabei eine zentrale Rolle, denn sie tragen – wenn sie chronisch wer-
den – zur Entstehung von Krebs bei. Bei sogenannten stillen Entzündungen handelt es sich nicht 
um akute Abwehrreaktionen gegen Krankheitserreger, sondern um unterschwellige Prozesse, die 
durch falsche Ernährung, Übergewicht oder Schadstoffe ausgelöst werden. Dabei werden dauerhaft 
entzündungsfördernde Botenstoffe freigesetzt, die oxidativen Stress begünstigen. Die entstehenden 
freien Radikale greifen die DNA im Zellkern an und können Störungen, die zu entarteten Zellen füh-
ren, verursachen. Eine Ernährung reich an Antioxidantien und entzündungshemmenden Nähr-
stoffen – etwa durch Omega-3-Fettsäuren, frisches Gemüse, Obst, Kräuter und naturbelas-
sene pflanzliche Lebensmittel – hilft, diese Prozesse einzudämmen und den Körper langfris-
tig vor Zellschäden zu schützen... 
  
Linktipps:  

• Lesen Sie in der Infothek den vollständigen Artikel und erfahren Sie, was Sie tun können, 
um Ihr Krebsrisiko zu senken. 

• Antientzündliche Fettsäuren stecken in Leinöl . 
• Sulforaphan aus Brokkolisamen ist ein echter Klassiker in der Krebsprävention, Studien zei-

gen bemerkenswerte Effekte.  
 

Unser Körper ist unser Garten – unser Wille ist unser Gärtner. 
  

 

Zunahme von Krebsfällen in Verbindung mit Adi-
positas 
In den letzten Jahren melden Krebsregister und zeigen Studien weltweit, dass die Zahl der Krebsdi-
agnosen steigt – und zwar bei jungen Menschen genauso wie bei älteren.  
Was treibt diese Entwicklung mit? Betrachtet man die Zahlen genauer, sieht man, dass Krebsneuer-
krankungen sehr oft in Verbindung mit starkem Übergewicht (Adipositas) stehen. 
 

Warum Übergewicht und Adipositas das Krebsrisiko erhöhen 
Studien zeigen, dass starkes Übergewicht das Krebsrisiko bereits deutlich erhöht – lange bevor sich 
klassische Stoffwechselstörungen wie Insulinresistenz oder Fettleber manifestieren. Je ausgepräg-
ter die Fettleibigkeit, desto höher das Risiko: Insbesondere bei bestimmten Krebsarten wie Brust-
krebs, Darm- und Gebärmutterkrebs, Speiseröhren- und Nierenzellkarzinom fällt der Anteil der Adi-
positas-bedingten Fälle auffällig hoch aus.  
Der Zusammenhang:  Viszerales Fett (Fett rund um Organe) produziert entzündungsfördernde Bo-
tenstoffe und Hormonveränderungen (z. B. erhöhter Östrogenspiegel) – beides Faktoren, die Zell-
wachstum und Tumorbildung begünstigen können. Hinzu kommt, dass größere Organe bei Überge-
wicht die Zahl der Zellen erhöhen, bei denen eine entartende Mutation auftreten kann.   
In Deutschland gelten rund 7 % der Krebsneuerkrankungen, als durch Übergewicht verursacht. Sie 
wären damit in den meisten Fällen vermeidbar. Der Ursprung vieler Fälle liegt dabei bereits im 
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Kindes- und Jugendalter. Eine erfolgreiche Prävention muss deshalb früh einsetzen – mit Aufklä-
rung, gesunder Ernährung, Bewegung und bewusster Lebensweise. Zwar bleibt Tabak ein klassi-
scher Risikofaktor – doch bei vielen Krebsarten haben Übergewicht und Adipositas mittlerweile ei-
nen deutlich größeren Einfluss. 
 
Linktipp: 

• Übergewicht: Cayenne-Pfeffer bringt Stoffwechsel auf Touren 
 

Verantwortung übernehmen und die Dinge so gut wie möglich selbst anpacken schafft mehr persön-
liches Wohlergehen, als das Verlassen auf einen überforderten Staat. 

  
 

Mehr als ein Viertel der Bevölkerung von Fettleber be-
troffen! 

Lebererkrankungen wie eine Fettleber oder Leberzirrhose werden meist mit Alkohol verbunden. Es 
ist zwar richtig, dass Alkohol, weitere Drogen und Medikamente die Leber schädigen, doch haben 
die meisten Lebererkrankungen heutzutage eine ganz andere Ursache: die Ernährung.   
Rund ein Viertel der Erwachsenen in Deutschland haben eine „Metabolische Dysfunktion-assozi-
ierte steatotische Lebererkrankung“, kurz MASLD. Früher bekannt unter nicht-alkoholischer Fettle-
bererkrankung (NAFLD). Übergewichtige und Diabetiker sind besonders häufig betroffen, doch 
einfach nur dünn sein, reicht als Schutzfaktor nicht aus, denn es kommt nicht nur auf die aufgenom-
mene Anzahl an Kalorien an, sondern viel mehr auf die Qualität der Nahrung.  
  
Ursächlich sind sowohl strukturelle Veränderungen (z. B. Verkalkung, Elastin-Abbau) als 
auch funktionelle Prozesse: Die Endothelzellen (die innere Auskleidung der Gefäße) produzieren 
weniger Stickstoffmonoxid (NO), Entzündungsprozesse steigen und die Gefäßwandschichten rea-
gieren weniger elastisch. Diese Veränderungen führen dazu, dass Pulswellen schneller durch die 
Gefäße laufen. Statt dass sie abfangen und gedämpft zurückkehren, prallen sie frühzeitig zurück 
und erhöhen so den Druck in kleineren Gefäßen. Die Folge: erhöhte Belastung für Herz, Niere, 
Gehirn und andere Organe. Aktuelle Forschungsergebnisse deuten darauf hin, dass die Arteri-
ensteifigkeit ein eigenständiger Risikofaktor für Herz-Kreislauf-Erkrankungen ist – unabhän-
gig von anderen Parametern wie Blutdruck oder Cholesterinwerten. Damit rückt sie zunehmend in 
den Fokus der Altersforschung. 

 
Wie entsteht eine Verfettung der Leber? 
Wie die meisten Erkrankungen entsteht eine Fettleber nicht durch eine einzige Ursache, sondern 
durch ein Zusammenspiel vieler. Bei der Entstehung der Fettleber spielt jedoch die Ernährung 
eine recht zentrale Rolle. Und überraschenderweise ist es nicht das Nahrungsfett, sondern ein Zu-
viel und falsche Kohlenhydrate. Vor allem Fruktose wird in der Leber verarbeitet. Wird zu viel da-
von aufgenommen, sammelt sich Fett in der Leber an. Das passiert nicht durch normale Mengen an 
vitalstoffreichem Obst (Studien zeigen sogar selbst bei Trockenfrüchten schützende Effekte), son-
dern durch hochverarbeitete Lebensmittel und insbesondere Getränke mit Fructose-Glucose-
Sirup. Auch eine eiweißarme Ernährung belastet die Leber und kann zur Verfettung beitragen. 
Essen Sie jedoch keine Unmengen an tierischem Eiweiß, denn auch Fleischkonsum steht im Zu-
sammenhang mit der Fettleber. Ebenso haben chronischer Stress, Schlafmangel und eine Dysba-
lance im Darm einen Einfluss. 
 

Warum ist die Fettlebererkrankung so gefährlich? 
Eine vergrößerte und verfettete Leber tut nicht weh. Viele merken lange Zeit nicht, dass sie be-
troffen sind. Wenn überhaupt, dann treten ganz unspezifische Symptome wie Müdigkeit und Kon-
zentrationsstörungen auf. Selbst typische Leberwerte im Blut sind, bis eine Entzündung der Leber 
entsteht, normal. Dabei wäre eine frühe Erkennung wichtig, um die Folgeerkrankungen zu reduzie-
ren. Denn jetzt kommt die für Sie gute Nachricht: Die Leber ist ein faszinierendes Organ und kann 
sich bis zu einem gewissen Punkt selbst regenerieren. 
Durch falsche Ernährung und Bewegungsmangel lagert sich vermehrt Fett in der Leber ab. Das 
kann sogar die Leber verdoppeln. Das Fett ist der Leber bei ihren eigentlichen Funktionen im Weg 

https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/NZKqLfNcgJGfeWsERc8msGuQPJ4X_W06Mwb-UshTbhxoKkdKcynzjA_sTiEZTv0brWLcijpIjcIZwgzcfXk_3eHOcLDHafZCdJzBdzmb2dVJGVPtyPvh3S5mZXHmPYNtCy0ftA-oBjTIbteC78OsQANWclaj6OfD_v18yc6mqSbHnR8G2on9HECQAa4-MbrxYngl3GoEw0TKiATNKcaBA35u7pe_2LtgIihvk6tDGuprzDE_DxxxTSHk5JN6SS4BHJCqH65ukQwvg73oTmZxAAXx3Iac1J0WRNDX
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/adaz7Q8IqK0XJYdW8aFYg-QpZgecLuYsI0akXRo8__ahLygYNnUIjgA3YGQD_e2mHIsCsYEBPPxyl9O_yipfD140Q-PT8FQEXSX3XgLHQiTYXv3AGMi403E77PyChhCH0hid2mlHpanTs7MX_76ok9dpYNdo-x0Ip8jfg_LHJGbo6GfgpDAdLebv9RSsT3J0lnFOGtM2xrInbXUnzIroPfPB-gMFWiVxzphHOt1h
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/8SVJseuz0K-6e5iHjPqtC_ExLw6fDGPXquoRWFXVwFpVDz3jF0BmDhb6xadlDy56hpEsRBW9z6fTEqnMPkpVxE3ZZCpfTd3UkiCc6Tat_jnDLkH1cMbbGT-bUoLFksFy64usiJ33wLRfrbC-09ZPI2taOdnvnxevNp8AlWJKX6IDn_Ar3m3dAxFu5Q8DY3IUjUd9yzViUgabmhz6-Kbova0rgS5r


und somit sinkt die Leberfunktion langsam ab. Es kann zu Entzündungen im Organ kommen, 
die das Lebergewebe schädigen, und es entstehen Vernarbungen. Wird auch dann noch nicht ge-
handelt, kommt es zur Leberzirrhose – einem kompletten Umbau der Leber. In etwa 80 % der Fälle 
führt eine Leberzirrhose zu Leberkrebs. 
 

Prävention und Therapie: Was können Sie gegen eine Fettleber tun?  
1. Industrielle Süßigkeiten, Fast Food, Softdrinks und Nahrungsmittel, die Fructose-Glucose-

Sirup enthalten, sollten Sie vom Ernährungsplan streichen. Sollte Sie dennoch mal der 
Süßhunger überkommen, dann naschen Sie eine kleine Menge fructosearmer Früchte wie 
Beeren oder Papaya.  

2. Pflanzenbasierte Ernährung: Tierische Produkte fördern die Entstehung von Entzündun-
gen und begünstigen die Fettleber, daher sollten sie gemieden werden. Setzen Sie insbe-
sondere auf pflanzliche Eiweißquellen wie Hanfsamen, Mandeln, Hülsenfrüchte und Co.   

3. Alkohol ist ein Lebergift. Besteht eine Fettlebererkrankung, egal bei welchem Auslöser, ist 
Alkohol also ein Brandbeschleuniger.  

4. Der Leber eine Pause gönnen durch Fasten. Eine Übersichtsarbeit aus dem Jahr 2023 
kommt beispielsweise zu dem Schluss, dass intermittierendes Fasten die Leberfunktion bei 
einer Fettleber erhöht.  

5. Regeneration der Leber durch Bitterstoffe unterstützen. Sie stecken in bitteren Lebens-
mitteln wie Mariendistel und Löwenzahn.  

6. Haben Sie keine Angst vor Fett: In einer Studie zeigte die mediterrane Ernährung positive 
Effekte bei der Fettlebererkrankung und hierbei wird nicht an Fett gespart. Es sind jedoch 
die guten Fette (Olivenöl, Nüsse, Samen und Kerne) die auf dem Teller landen.   

7. Studien zeigen die positiven Effekte von natürlichen Pflanzenstoffen: Grüntee (Epigallo-
catechin-3-gallat (EGCG) reduziert die Leberentzündung durch die Hemmung der hepati-
schen Cyclooxygenase-2 (COX-2)), Kurkuma (wirkt entzündungshemmend und antioxida-
tiv), Kräuter wie Rosmarin, Pfefferminze, Basilikum, Lavendel, Oregano und Salbei (beein-
flussen den Fettstoffwechsel und reduzieren ER-Stress in der Leber), Ginseng Wurzel (re-
duziert oxidativen Stress) und es gibt noch viele mehr.  

8. Taurin ist eine nicht essentielle Aminosäure. In Studien wird es aufgrund seiner potenziell 
schützenden Wirkung auf die Leber untersucht. Stark antioxidative Fähigkeiten, seine Ei-
genschaft, das ER (endoplasmatisches Retikulum) in Leberzellen zu stabilisieren, und seine 
Regulation der Darm-Hirn-Leber-Achse, machen es so nützlich für die Leber.  

9. Bewegung hilft, Fett abzubauen und den Stoffwechsel zu aktivieren. Auch regelmäßige 
moderate Bewegung ist nützlich. Tägliches Spazieren kann beispielsweise zu Ihrer Routine 
werden.  

 
Weiterführende Informationen  

1. Finden Sie hier alle empfehlenswerten Produkte von Topfruits für eine gesunde Leber.  
2. Verschiedene Fastenarten zur Entlastung der Leber stellen wir Ihnen hier vor. 
3. Mariendistel Kapseln, 120 Stück à 340 mg Mariendistelsamenmehl 
4. Taurin Pulver, 100% rein – 250g  

 

Die Gesellschaft für biologische Krebsabwehr informiert 

 
Die Gesellschaft für biologische Krebsabwehr e. V. (GfBK) ist ein unabhängiger, gemeinnütziger 
Verein, der bereits seit 1982 Krebspatienten, Angehörige und Therapeuten berät und unterstützt. 
Die GfBK steht für eine individuelle, ganzheitliche und menschliche Krebstherapie. Einen Therapie-
ansatz, in der naturheilkundliche Methoden besonders berücksichtigt werden.  
 
Die Beratungsstellen vermitteln Patienten ein Telefongespräch mit ihrem ärztlichen Beratungs-
dienst. Die Gesellschaft organisiert außerdem Seminare und Kongresse.  
  
Darüber hinaus hat die GfbK viele Informationsbroschüren erarbeitet, die kostenfrei zur Verfügung 
gestellt werden. Das umfangreiche Material wird ständig überarbeitet und um neue Themen er-
gänzt. Die Flyer und Broschüren stehen auch auf der Internetseite zum Download bereit.  
Frisch aus der Überarbeitung kommen gerade die Themen „Behutsam schmerzfrei bei 
Krebs“ und „Darmregulation“ 

https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/xj28mGSTtBGGfz1RSFz91NymGHTD5CjF2HhucGvL1rKipP323-zJBJjhMbyK-zPTDRB6gYWWlZWfcj7eM4KqtB-APoIHbJ4vvx93-Uy06drKSGjLMizNi1MBZFglgj0b2FZz6slNLunmHudz16vq3bdN_mlwS365W-PBO8bMlcX5ERG4He5zA7W7bmoRrOEKAjq_dLPWCFVU752jiZuDQ2JbBYb3
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/3mjFKTFDbuTPw0f5BX5RDg6MM1VmNqBwZeOovUb20zcHOCXmU9vjvH07OL-XdChiO5xzEr7UVLxzi8DJCeEc0kmYcVZ_IGbN8r4OyLuTt-yCCHb0Uda2SUmgQ1nqGZtJRDQGCY2seI7eTfXeF9zsYgXh_gZX50bmXMNKeT9bHdLi8gtEVPhB1V9cJ_oYoOWAhqadzdEFQ-nERy718UPYfl-wP_4J
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/dK8M9AgysxzweAudI51ojFkwOG7NeLB51R9FncvVvRzo1jypxIoFCys_2ZfG0UXJlRvWHI0L8Yz-o7pg3jcn1cg1lFRMZ9i0KdYWfyKnGn_Fj2U4tJFqCRyD9i7HcvcPv5pWcZt3odKPnle1aEkGdcNstAQoBfxXveusjWdCt4pRjpJtNXA0o3436L0O1jXD5NpHFYvarW-VeQIb1b2vyyEmY-wHhKSvniNKJGQYaA
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/eBOGM4bXfhxMkJLIv1Mmcp_195xke7OT786B7zkcefrDCezdlcEA0o9NVvXMVQPVcL0HJF2a4xezK_A9KifLkKtPg6DfEUdOMpvA3318Y_QGLimnpG7XKojQlECn8BXkm5g3FX5uanhoWWEPcoBeNGFh_9ffzWsMUaFt5cAfGANvrQVOGUKXiblSVLpYSOP-4NwK3wHqnrjW4KbNU2iqwA4ehbC-
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/c8lfMsWbYjg0u44Djeqtb6k-ODWb94nIjXrZ2z-3tZnl7a1oU5I8FHjeVmbdv--b7e5X4M216TvkEAfZteXzohY0DfqiHRIucaENEQpO3Ob-dW6CvQe0Sv0-SM7-q6dyXcIRRXgGEpM6FVYxNQ_um8w7pFHkFnilWOnBhOzNvL-vBPnD_U1Njw_fhb5CDCM3Q5gAxm0EtGKAz-_atOA
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/1mchWlkLgr7JVCpK1HUGmbna3VpfqyAAGLZOrJu7xolcHM_id4sQmNtyu6OXGjosbB2YHGNo49atRbt78vAuBfUe2Rzib-AxJya_GRpYwDECYZtGUaq8yDm1m3w3bsWNON6XhlemiKmu-41Q1lhzBk5Nql26lfQCm0tJLjpvvEW8PukiOxgPFv1k-ScHCnSQbSlnXW4lmAVldyAz0R02nZU-Wp8IvI1ZqDLb4KKGd0m8lqXY-uVUHg
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/W9B-hnSFEKy9VtOHVwEVDwc52vZmLhPwaJfsgWZQ1zXNA8DOfnyAJlni1DgI48PW0MtodbFIrJKXmRUkgP9em71y-8WcnsFCrQTyV20DTbmdSR7lyIW9eLDT4_uODKW6JRZpLxIn9HXL2dN46bTcBKa0JBXP1w7aaVV2tGy1pYD1pvO3QbAF8so382wiyxIfKg-qos7cwlAB9Vy3S8X_ePCjriVqso0jKDSMHJM
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/A0IxogEY1F2S4sp7xog-WvZaqHyZNLHmShq2sFG4kYfwqTWGQlYikAw8qOiFdX1jDXFgLPjD4iQeg3Haxt_7rcLMG3m8suXPJl22fMQoBcvedlY2Co5jGViQEFXIYu0Nnr-WJ7Td5ImPb_mt-z_PSoE8ALW0wocHYvBc5tHI2GxQ5atRZ9UeDUKYKRN2nccWpzDZoYiP9K67rRmLXg2_TA
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/hn5H8w0NVCjYoYcWW20ZmF_ibO1k_yUiqk3Q-5w2BZk4qt9D1ca4bYYBXClTB4JIFOzlSV8AGR6s7D2Dg2HV-np8Zm2vkgZnWAFP0aNTP5coaLtEt2PxolVgqL24B3HGaY-IRVfj02MAAsOEWWvqwFBn9PXheAxSakvCN3CNyyobifO7H94OlhV8xYnf7lAJEImc6xMO0EB1071usOq-dVRIxY9tLNx1ClsSlpnfPzA
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/VRfidqJo2-MtVljQBjDZI49nSzrCMqkeViy-PU5V4ZbPoZPy8jgFDmeH-wcXKyPat0qiGFn-hSiKgmgZPMYnWimZ5CAoRo5A2bSHMqrY_1DPNiuNogI5KgDTFvyUiZZQHszWOjvc9TRpXCUsmBoTgWjWgy-I2RqDuGwS8oYlQx8npeddfj81jNq1YhZB2ydBplQ8oBHnSnE
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/aUq2GHo3Czm6Me-YENxJGwRuPS1EckV_Y8Pkh0m5oo1FbcAKEPvBxmel28g0gGbVY05wzSxqYzEgTgEY-uP7BmswVrHbiN3XKiRwmNIPNBGJTHyfROIlYApoK3yIa1nmk2_pEvSAS09VUExJZzKDwy4ruXtN-6t-zKWOHwMtP5mRckx3bqyH9DUFzRwYFksvG_QwUS1gp53b58vg2keJ3ixf-ZeZ2FDWalgP2NczEmdu6mCBOAW7neK6EV9sGRWOBSM_tfxQMD5D5BtmyymZQhAEn_x4MYCLIuj_GSmxeSU6
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/ECMX8kfL0Yt4kXTRIydrbSqKJjHIThUvqeA82lKpeO2lq7JohT_k5kLo0cryJ5MKg_d9pmtrEq5Boq7NqfMv5AoFXhFgAlGx2Qa3Ngop4vt0RgJhvfj6hmPeQuCKtOgtAo0o-0hA0UCu_I14Fqg6X848fKq7Y4Q5cHAbsWiZZdwiGv2Fr_nsTvZTixIVTblBqCYAU7sZWDYElYPMsP2k_Eym8rcxFs7KmjicozAkRTKAb6ZHTcJ6C4PiumJA_nFXk040HgSx5diNl6DlS7zFXr_1PVXHJAfKKuCPCBlu_yc4
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/OCUJscFX6i2g2_7O-zjHAgBToGZ3BXpTamePHWO4P74fntu7SWs5EmJG7bOWZsm4KT4G9CEQJ4PtMgE8Psw2VxO2y17vk6m72wBB13CCyC76KoWEheq8OrplfRC1NDDxPRxItELynl6pFcVvSgJ6KPD1IBPbHw44sFDW1pgsOBFFlucVEw5c_9eumBKhzfvralzQdj0AX6iGJIRco3LCpg
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/_KWhpiy6KzneexNxmuZ0dKHpNABRVRfrh36r05d0cDFRAWntZUAZyg70cbMq0aI5rmd4hoxjEnjLyqWg0szH5Z_o49rqFBNmaW7-fnGOJsgRmBTiO1EopSa-CfWaGpOnfmVUN-sKyI-6Fg7JviM3QkrwcxFHUy8u1tBHOOBkfYVIK3oGhDSjkb71d9AmFbbem_qMB1eaz5qfKj05iesRxgMYDzB8FjbYO8OHBd3ccPHKFps2QhCY_26zD-pvGP4UYM9BAFH4j-4VC7LCU3F-64gBLtuF1koz
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/I3twKSiAg0Vy7vbiGE8FYdbNMFXyN8SOGavbxDtfmadKeBX7p_4DKQri0intnEQyO5x_e6_-iC7fsSebuJZiDLnApLPcPZpFUK3xeVEh373WuLD8Yafbqu4bB0lGVn4mA8ZIHjEXrucmqh6h-9SxG-mpMvyZYvul-c7JumIJnGK7amazFvwlRRGWsycfKWgrZKS9wSXLDTEO2NiqDePGH6d7PVWEQnZhhCdt
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/mJiNoZNxz09Hy4THjAXMf_XRenOxhJCYxtHXHXu4v1uf2mhDSDNzFPZSGSPUmsA4u8HUtUnbt0OUDQFRoAX_cbrG4WBbNeGkfCDdmIyTWYstZHy0Fg5xZPkwYo8hS1z6VHFJLFkQ6Wh4FF8pCMr6lBvnlFvKaWR-NlGlzZTBdj8QGOzkeVS2rPx3jBLcRCLoecqQOPzuCKTlBm3AbuOirUj8FdR0_T38OupHmQLJMADhdJe4tORfyCBmbF587gM32EvZznyG3LdIRX0-W3TiTq13fTps_va0cA
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/mJiNoZNxz09Hy4THjAXMf_XRenOxhJCYxtHXHXu4v1uf2mhDSDNzFPZSGSPUmsA4u8HUtUnbt0OUDQFRoAX_cbrG4WBbNeGkfCDdmIyTWYstZHy0Fg5xZPkwYo8hS1z6VHFJLFkQ6Wh4FF8pCMr6lBvnlFvKaWR-NlGlzZTBdj8QGOzkeVS2rPx3jBLcRCLoecqQOPzuCKTlBm3AbuOirUj8FdR0_T38OupHmQLJMADhdJe4tORfyCBmbF587gM32EvZznyG3LdIRX0-W3TiTq13fTps_va0cA
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/wM9QJIpdo1ctu4BO4pA2ZK8yDHR4X--2l8fuHdHZu_vk2YM3jg9P5hg8GEJUoXOzaJdTLdrrlykdDzPvc-eJTVHe7hSkOftV--fluhjeFgZTKVRT2SJfo1-Wgkgt2zTXXEc3SoD1mupKFG7AWGLFu72CvZDMVbzgkfDuhVX0BEOe7qvWFj2iMEfUjbs6HYzzeOVTvAm4FSQxX1r-In_dV2yoZjrN_sfFFjNk-8G4_JombbJlqeKBGxbvWzAmwxviucvcbJRUBt8m


Linktipps:       
1. Die Gesellschaft für biologische Krebsabwehr 
2. Krebshoffnung.de - Geschichte einer Krebs-Patientin, die Ihren eigenen Weg ging 
Aktuelle GfBK-Veranstaltungen finden Sie hier     
  

Arbeiten bei Megerle Online (Topfruits Naturprodukte) 
Wenn Sie Ihre Leidenschaft für die eigene Gesundheit zum Beruf machen wollen und auf der Suche 
nach einer neuen, längerfristigen beruflichen Herausforderung sind, informieren Sie sich auf unserer 
Seite über unsere aktuellen Job-Angebote.  Derzeit suchen wir Mitarbeiter in den Bereichen Produk-
tion/Versand und Marketing. Auch Initiativbewerbungen sind herzlich willkommen! Wenn Sie jeman-
den kennen, der jemanden kennt, auf den unsere Angebote zutreffen, informieren Sie diesen gerne. 
Weitere Informationen zu offenen Stellen finden Sie unter:  https://www.topfruits.de/infos/jobs/ 

Das Geheimnis des Erfolgs ist DENKEN UND TUN! 
  

 

NEUE und interessante Produkte bei Topfruits 
Alle neuen Produkte finden Sie hier...   
  

Weitere Topfruits Empfehlungen 

Eisenbisglycinat mit Vitamin C, 120 Kapseln, à 40 mg Eisen, vegan 

Eisenbisglycinat mit Vitamin C – für eine optimale Eisenversorgung und mehr Vitalität 
auch bei veganer Ernährungsweise. Im Vergleich zu vielen anderen Eisenverbindungen 
wie Eisensulfat zeichnen sich die Kapseln durch eine hervorragende Verträglichkeit und 
gute Bioverfügbarkeit aus, auch dank Vitamin C. Die Bindung des Eisens an die Amino-
säure Glycin schützt den Mineralstoff vor der frühzeitigen Reaktion mit Magensäure 
und reduziert so mögliche Nebenwirkungen wie Übelkeit, Sodbrennen oder Verstop-
fung, die bei herkömmlichen Eisenpräparaten häufig auftreten. 
 
Magenfreund Teemischung, naturrein und koffeinfrei, Kräuter und Gewürze für 
den Magen  
Die MAGENFREUND Teemischung von Topfruits vereint traditionelle Kräuter und Ge-
würze, die durch ihre besonderen Inhaltsstoffe eine wohltuende Wirkung auf Magen 
und Darm haben. Die ausgewählte Mischung aus Rooibos Tee, Ingwer, Kamillenblüten, 
Fenchel und Kardamom ist rein natürlich, koffeinfrei und vegan. 
 
Ananasringe getrocknet, naturbelassen, ungesüßt, Super Aroma 
Mit diesen getrockneten Ananasringen kaufen Sie eine Qualität und ein Fruchtaroma, 
das Sie sicher bisher noch nicht kennengelernt haben. Die getrockneten Ananas kom-
men aus Costa Rica und die Früchte, aus denen die Ananasringe in aufwändiger Hand-
arbeit geschnitten werden, sind von der Sonne verwöhnt. Die Topfruits Ananasringe ge-
trocknet schmecken richtig nach Ananas – süß, aber mit einer angenehmen Frucht-
säure, für die das tolle Fruchtaroma verantwortlich ist. 

Topfruits Rezepturen einfach, nützlich und gut  
 
Was unterscheidet unsere Mischungen etwa für die Optimierung der Ballaststoff- oder Proteinzufuhr 
von anderen? Unsere Rezepturen orientieren sich ausschließlich am Gesundheitsnutzen und am 
optimalen Zusammenspiel der verwendeten Zutaten. 100% Natur, sorgfältig in Handarbeit herge-
stellt und nur aus den besten erhältlichen Zutaten. Bei Topfruits finden Sie viele Müsli-, Brotbackmi-
schungen, Smoothie-, Ballaststoff- , Protein-, Saaten-, Nuss-, Frucht- oder Kräuter- und Gewürzmi-
schungen. 
 
Unsere Rezepturen sind einfach, transparent und unter Vitalstoffaspekten optimiert. Jede Zutat hat 
im jeweiligen Kontext einen bestimmten Sinn. Künstliche Zusatzstoffe, Aromen und Farbstoffe sind 

https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/1FM6oqWpDmSJ05SdH8vcUdl4RA46dqdfv6k69_FFVOAA4BF-COq_5q3bWQCDwODgH7oVMUy1AHKgpeV5eIyVMPQVIhb48LopaofpOWhCN6_uRSlOrwF_U_ykfOEzos69r0YveZ3cZ-Qj2_1sdRh2bZKKYTqgGLaSpCsvhsiFe6JaG8r_41bPYsE8jCjA7SXhhxRuElqQQvtFsDrSOP-SmI_U5UpryvmdgUVFise8OXrbNs05GZifn7mCNpYSdfFdj7OGpv3cjE2LXhjwH-rXlkoXCZIHPsik
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/sPwGoVIsIncXdTvh6s62mFpX1ldV5TL3grH6azPGasOTJMOTcVuK2CdJC3mDdx622Rb2t58s4o-tQ-SwPupn9MGs0jGyXGm64abx3MitAJrXYmTjnnKUDIYqv1MZXMGHkY7auFfs9ybUqHg50Hq9pGaMTI4vVF2XgQelCK4Ps9ykLP0Hc2hekulA9UjkaWZMZN83
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/caOQ-BqdPuARfaDNnCIjRud7wF-kKXVyv80HjXYwaeiLhrjQ34zF9vEwe7NZ3i41s2ewq4KakVQOAjSzBi0IdXy_GL5PN-_nEYh24FxOgkTU2Fp7Vly0gYEwNkgyTJ27CbtoTXhJqT2I7Gx4L4Kl9NTBgeoMxB7QO5eKh7aPmdpyJUcmu0zRaD5GswlM7erDxDbaqabAKPD9au6vo_jXMHLxP0rG6s8vtq8
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/t_1oXY5nzKTOaUHo_h_3m23M0ILxe-HNZ_5LPdGSnMl12GxGxftw9LETwk7zCNh6H3xMNaFb5VVu2xybkX-3He0H4VyUHEhPGBTOQNvIUtAMgBCpEhmP0IHscg-WUnalrsU8rRUhT5ZmFG27fF5r-fzFkEdRdUImiINkWs53ivrF2bfL-LfLfJ_8rtOBEarbeNzZQfyjuVr3zF6-nFgncns
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/_K0jcPKaz9sR16pKWcoxMhlby_CVmkW_hDF6lZzEfzrW2KvxfMNZcAtkUcMia0At_BwDTAsOwGI3i3hQVY4sAnoTwKKDnB1pf_bEKE6cLavgP1rAVso9eu3DGPYNbRMQeO5sgHfrjY5GoTyEVXWpjtuNO9h9dCclgAfNF6pTGiT9HELqno4ygjf4yzYGEwje_XJ6WOi9vbEDmaDXdGGfYGVJ
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/_K0jcPKaz9sR16pKWcoxMhlby_CVmkW_hDF6lZzEfzrW2KvxfMNZcAtkUcMia0At_BwDTAsOwGI3i3hQVY4sAnoTwKKDnB1pf_bEKE6cLavgP1rAVso9eu3DGPYNbRMQeO5sgHfrjY5GoTyEVXWpjtuNO9h9dCclgAfNF6pTGiT9HELqno4ygjf4yzYGEwje_XJ6WOi9vbEDmaDXdGGfYGVJ
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/ZPGxLgztMlzMo-pZIm9bVzdB3zaecwweLfMy1j488b0nfyZUupi_AWZw7vs72jmwawxvvP0KuS76E5wQ0yWEXvZGWYPqcjGAXB6xMFzRrJe2efqQ9K5oxpt_ljJfSNGrFscVw0sUrn0K_9Z7no_5cB19cVy_MWlFwmfncVRUjBlBq9pxJKkLpNk-II1HwIFgpU1CJXKWx5eCz5NSTN7tYNp4
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/GQVajT8MSeAuZ3BZLaSJm7i_8KYCBaKpbdbWUq0qejVhz_9PqqdbtWgbo42i0PrS_C3QiuLMHoFBCZFk4IQrt_7yx7p-obJ4WlfVCxoAvNnFeAAUCnuJdhksdAxKTWDapUpl493QS0io37hTw2QaQnlfih3HvREvieETItT23UNHHQVRz9WGGqZfXCIIL28IJIicVwSycBsodzLQAGTU
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/Sfp610HEnsLOpQ5no_T32KkaGVrq3lTDGcDjhQ5oUgVYXTI57G7OfAg2xzaIjIXzJTSDeNuXmrrGQ9PxZSrvy-SKrnpAzvsf_tOjWlpiZbxcZV1aMrhjPnHmDHNPpZP7JJ3B675waJqWtis76XDf70GSqaTvo6v6-lEp_kqGJ3hyKYBrZ0TyJsIfBlZbg64n2YvCsRb4-TZ_JE1cVl3-pQuTP-nHM_5nzPgBR_3Nmq5R
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/4hSdxLwy3TFt7-CONUi-Hdmc1cRvB5A1VScPJcX81oGqnDqCsFnE4EFIyFPnUslJCR6V8whSj-iAXTosxWp2LK_LsmSJpBnN-4cyoYFxalmhWvxFB7DpqCOhrmLO8JpwjzDzcAyvzDaghkJ_7Hm3H6rH6pfqVTQd_lu3yIuWKxnZ0yNc5OVgllTwPiBvGWBbd_Upl9BeJ9fEvdP4CB3CdnJQ_hIPYG9U11zJhq6JrXRKALt_Br-W1RIu46A-4Jsw4Q
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/4hSdxLwy3TFt7-CONUi-Hdmc1cRvB5A1VScPJcX81oGqnDqCsFnE4EFIyFPnUslJCR6V8whSj-iAXTosxWp2LK_LsmSJpBnN-4cyoYFxalmhWvxFB7DpqCOhrmLO8JpwjzDzcAyvzDaghkJ_7Hm3H6rH6pfqVTQd_lu3yIuWKxnZ0yNc5OVgllTwPiBvGWBbd_Upl9BeJ9fEvdP4CB3CdnJQ_hIPYG9U11zJhq6JrXRKALt_Br-W1RIu46A-4Jsw4Q
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/YMrA7Ksg29AdVhIAKW_G0QA9bQTvD3Bijz_j1WeOrtBlVya_W0hhKTod1PqbOk3Ci3gGl8dklk_sT3GjQvWwlC4uNChwuKyxLYXIsFeUdXNmPdYTfeL3TI4shVHZnH-UAgkuNc22e_IonUGWETW0zlZZmdc-FQByZyX52a7kAuQthFpzVapR1mokiZPMbeeUaJMBBEz2NrdaHuV5ya4zhxZ9ElgCFlZ1KMt8iUlrgpfK1_z7Fl09qYN_xw
https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/Sv9v95eJNbc36L35LRCTLTmD8s36eW5TpWaJYqY6crtOREZKTH7VM0-I2x_hYYhMGarGgqZDMChUNMNYgQlJXwcn6QjrFbUUtTsublsHzn80gfYchQ52tDNrAanTF6mztWoonHIk_fLlyUwb6zj0yP_NYddZopv8xXPoMk_mc947K4-foTp6rylyvgeNqCXzkjemrOq64lB2LbQ


ein No Go für uns. Natürliche Vitalstoffe sind die Basis einer gesunden Ernährung und Garant für 
mehr Energie und Lebensfreude. Dies wollen wir unseren Kunden seit 20 Jahren vermitteln und un-
sere Rezepturen folgen dieser Zielsetzung.  
  

 
 

Hier geht's zu unserer INFOTHEK mit wertvolle Informationen für Ihre Gesundheit: 
  

Infothek  
 

 

https://ggk9r.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/dp4P9XqAlnQZriYEssAD_k9zfhi6fIAGRZ6agx9kV-u_0cI8Ky6mTLJBW2CLuWw5E1yn3xoQNKf46zVwAHyW3WTtG6ddHLEKaPBePLc3pIr10O0TqQlezDpJLJOEVN5PUn7ryAy4DZfqiTeWU0L3jbtefGsn_XUj6i6dY_Y7IXKpCLf3amVI9j5Xh0HHEPpOUYIVXLrJpkK2
https://www.topfruits.de/aktuell

